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Die v. Löbellſchen „Jahresbericdhte
über das Heer und Kriegsweſen“
ſind ſoeben in ihrem 36. Jahrgang, unter Mitwirkung her-
vorragender in und ausländiſcher Offiziere von General-
major von Frobel herausgegeben, im Verlage von
E S. Mittler u. Sohn in Berlin erſchienen. Je mehr

neben den großen europäiſchen Militärmächten auch andere
Völker ſich durch die politiſche Geſtaltung ihrer Beziehungen
veranlaßt geſehen haben, ihr kriegeriſches Rüſtzeug zu er
weitern und zu ſchärfen, um ſo größer wird der Kreis, den
p, Löbells Jahresberichte, dieſes bewährte und für die All-
gemeinheit ebenſo wie für den Offizier wertvolle Nach

ſchlagewerk der militäriſchen Wiſſenſchaften, um das Heer-
weſen der Kulturſtaaten ziehen müſſen. So finden ſich in
dem vorliegenden Jahrgang z. B. Berichte über Braſilien,
Chile und Kolumbia, aus denen erſichtlich iſt, daß die Bei-

ſpiele der alten Heeresmächte wirkſam auf ſolche Gebiete
hinübergreifen, dig früher eine moderne Wehrverfaſſung

anzunehmen ſich nicht entſchließen konnten.
Jn Braſilien wurde ein neues Wehrgeſetz ge-

ſchaffen, das im Mai 1908 in Kraft getreten iſt. Es be
ſtehen hiernach Truppen erſter Linie, das ſtehende Heer,
ſolche zweiter Linie in zwei Aufgeboten und Truppen
dritter Linie, die ſich aus der Nationalgarde und deren
Reſerve zuſammenſetzen. Die Zahl der zur Dienſtleiſtung
zu europäiſchen Heeren kommandierten Offiziere wurde von
ſechs auf zehn erhöht. Die Ergänzung der Offiziere findet
teils durch Abiturienten der Militärſchule, teils durch aus
dem Unteroffizierſtande hervorgegangene Anwärter ſtatt,
den r3 die Unterleutnantsſtellen je zur Hälfte beſetzt
werden.

Das Heerweſen Chiles umfaßt vier Diviſionen und
zwei Kavalleriebrigaden. Der Rekrutierungsdienft iſt noch
mangelhaft, nicht nur in bezug auf das Fehlen von geſetz
lichen Beſtimmungen, ſondern hauptſächlich wegen ihrer
nachläſſigen Handhabung durch die damit beauftragten
Zivilbehörden. Trotzdem erreichen die Truppenteile durch
die Einſtellung von Freiwilligen beinahe ihre Sollſtärke.
Jn den letzten Jahren iſt ein großer Mangel an Offizieren
hervorgetreten. Um dieſem Uebelſtande entgegenzutreten,
wurde die Zahl der Zöglinge der Militärſchule auf 250 er
höht. Die Ausbikdung der Rekrutenkontingente iſt zu
friedenſtellend, aber die Reſerviſten ſind ſeit Jahren nicht
einberufen, obſchon die Militärbehörde ſie alljährlich
dringend verlangt hat. Jm allgemeinen ruht die Dis-
ziplin der chileniſchen Armee auf guter Grundlage, wenn-

gleich hin und wieder noch Fälle von Fahnenflucht vor-
kommen. Die im Jahre 1904 neu gedruckte Bekleidungs-
vorſchrift für Offiziere, Aerzte, und Militärbeamte iſt an
die entſprechende preußiſche Vorſchrift angelehnt, was
Schnitt und Farbe anbetrifft. Sie hat aber weſentliche
Unterſchiede in den Unterſcheidungszeichen und ſonſtigen
Einzelheiten.

Die Armee Kolumbias beſteht aus drei Diviſionen.
Sie ergänzt ſich nach dam Werbeſyſtem. Die Ausgehobenen
müſſen freiwillig oder gezwungen zum Dienſt eintreten.
Ein Offizierkorps im europäiſchen Sinne beſteht noch nicht.
Disziplin und Geiſt der Armee laſſen kaum zu wünſchen
übrig; dies iſt hauptſächlich der guten Beanlagung des
kolumbianiſchen Volkes für den Krieg, die in einigen
Gegenden beſonders ſtark hervortritt, zuzuſchreiben.

Weſenklichen Veränderungen war das Heerweſen
Frankreichs im Jahre 1909 unterworfen. Nach
jahrelangen Mühen iſt der die Artillerievermehrung be-
treffende Geſetzentwurf zur Annahme gelangt. Ein recht
erheblicher Wechſel hat im Jahre 1909 bezüglich der
Standorte, der Truppen ſtattgefunden. Auch eine Aende-
rung des Wehrgeſetzes ſtrebt ein Geſetzentwurf an; ferner
liegen Entwürfe bezüglich der Reorganiſationen zur Be
urteilung ſeitens der maßgebenden Faktoren vor. Ebenſo
ſind in Ausſicht geſtellt Geſetzentwürfe über die Alters-
grenzen bei der Zulaſſung zur techniſchen Militärſchule.
Auch in der Organiſation des Kriegsminiſteriums, des
Generalſtabes, der Truppeninſpektionen des Verwaltungs-
dienſtes und der Ausbildung der Offiziere ſind Neuerungen
lgt. Die Zahl der Kapitulanten iſt derart gewachfen,

ß bei verſchiedenen Regimentern das zuläſſige Maximum
ar wurde. Ein das Avancement der Offiziere be
reffender Geſetzentwurf ſteht augenblicklich zur Beratung.

Mit ganz beſonderem Fleiße wurde an der Ausbildung der
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes gearbeitet. Fälle ſchwerer Jndisziplin
in der Armee, heftige Angriffe gegen die Armee kamen
auch im Jahre 1909 vor. Vieles geſchieht, um den alten
Drrwas zwiſchen den aus den Schulen und den aus den
laſen hervorgegangenen Offizieren verſchwinden zu
n Eine Einheitlichkeit des Offizierkorps zu erreichen,
Ard aber unter den jetzigen Verhältniſſen kaum noch mög-

lich ſein.

Großbritannien hat durch die feſtgeſetzte
des Generalſtabes einen wichtigen Schritt vorNeform

wärts getan auf dem Gebiete der Landesverteidigung und
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ſeiner Armeereorganiſation. Trotz aller bisherigen kleinen
Mittel und Maßnahmen gegen den ſeit langem fühlbaren
Offiziersmangel des Heeres nimmt dieſer weiter in bedenk-
lichem Maße zu. Gegen Ende des Jahres 1909 waren
204 Stellen in der Regular Army unbeſetzt. Sehr große
Schwierigkeiten bereitet auch die Deckung des Bedarfs an
Offizieren für die Territorialarmee. Auf dem Gebiet der
Luftſchiffahrt ſteht Großbritannien zurzeit noch den
übrigen Großſtaaten nach. Für das laufende Jahr ſind zu
Verſuchen auf dieſem Gebiete für Ballons und Flug-
maſchinen Beträge ausgeſetzt worden, aber bedeutend
weniger, als ſeitens Deutſchlands, Oeſterreichs und
Frankreichs geſchehen iſt. Die zahlreichen Klagen über die
ſchlechten geſundheitsſchädlichen Kaſernen in Groß-
britannien und beſonders in Jrland haben dazu geführt,
daß der Heeresrat Ende 1909 eine Reviſion ſämtlicher
Kaſernen des Landes befohlen hat, nach welcher eine große
Reformtätigkeit auf dieſem Gebiet beginnen ſoll.

Jn Rußland iſt für die Fortbildung und Be-
ſchäftigung der Offiziere eine neue Jnſtruktion erlaſſen
worden. Weitere Beſtimmungen, die für die künftige Ge
ſtaltung des ruſſiſchen Offizierkorps von großer Wichtigkeit
ſind und den Offiziernachwuchs betreffen, ſind projektiert.
Hiernach ſoll es den Kommandeuren frei ſtehen, ſich als
Offizieraſpiranten zum Eintritt meldende junge Leute
unter Umſtänden abzulehnen, während ſie bisher ver
pflichtet waren, alle ſich meldenden jungen Leute anzu-
nehmen. Für die im Mobilmachungsfalle bei der Jn
fanterie aufzuſtellenden Erſatzformationen ſind neue Be-
ſtimmungen herausgegeben worden. Auch in dieſem Jahre
haben die ruſſiſchen Zeitungen über die ſtattgefundenen
Manöver ſo gut wie nichts berichtet, trotzdem in allen
Militärbezirken größere Truppenübungen vorgenommen
worden find. Die Reſerviſten waren im Jahre 1909 zu
einer ſechswöchigen Dienſtleiſtung einberufen. Die vor-
gelegten Muſter der neuen Felduniform erhielten die
kaiſerliche Genehmigung. Die Uniform iſt für die geſamte
Armee mit Ausnahme der Koſaken beſtimmt. Sie beſteht
aus einem bluſenartigen Rock mit Stehkragen und fünf
ledernen Knöpfen, einer Mütze und Hoſe. Rock und Mütze
ſind von grau-grüner Farbe, die Hoſen bei den Fußtruppen
von derſelben Farbe, bei den berittenen Truppen grau-
blau. Die Uniform der Offiziere weicht nur in Kleinig-
keiten von der der Mannſchaft ab. Alle Offiziere tragen
zur Felduniform einen an einem Umhängekoppel hängen-
den Säbel. Nach Einführung der Felduniform ſoll die
bisherige Sommeruniform wegfallen. Die Trommeln
ſind für den Feldgebrauch abgeſchafft worden, die Fuß-
truppen rücken nur noch mit den Signalhörnern ins Feld.
Für den Friedensgebrauch ſind die Trommeln beibehalten
worden, zu den Lagerübungen und Manövern aber 'verden
ſie nicht mitgenommen.

Deutſches Reich.
Die Geburt eines Prinzen in Schwerin. Wie wir

geſtern bereits in einem Teile der Auflage unſerer Zeitung
melden konnten, wurde Jhre Königl. Hoheit die Frau Groß
herzogin von MecklenburgSchwerin Freitag kurz nach 2 Uhr
von einem Prinzen entbunden.

Das Kaiſerpaar in Homburg. Der Kaiſer hörte am
Freitag vormittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
von Valentini. Um 11 Uhr unternahmen die Majeſtäten
und die Prinzeſſin nebſt Gefolge einen Spazierritt. (Siehe
auch unter Die Luftſchiffahrt.)

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich von Preußen ſind am
Donnerstag nachmittag in Beirut eingetroffen und haben abends
die Reiſe nach Neapel fortgeſetzt.

Vom Reichsgericht. Der „Reichsanzeiger, ſchreibt: Land-
gerichtsdirektor Pilling in Breslau und Oberlandesgerichtsrat
Schirmacher, Königsberg in Preußen, ſind zu Reichsgerichts-
räten ernannt worden.

Die Kriegsſteuer für Südweſtafrika. Jn der Budget
kommiſſion des Reichstages wurde, wie geſtern ſchon kurz
telegraphiſch gemeldet, am Freitag über den Antrag des Abg. Erzberger
verhandelt, der zu S 6 des Geſetzentwurfs betreffend die Aufſtands
ausgaben für Südweſtafrika, einen dritten Abſatz über die Kriegskoſten-
beiträge anfügt. Hiernach ſoll eine außerordentliche Vermögensſteuer
in Höhe von 81 Millionen Mark von allen in Südweſtafrika anſäſſigen
Einzelperſonen und Geſellſchaften erhoben werden, deren Vermögen
300 000 Mark überſteigt. Die Steuer ſoll in vier gleichen Jahres
quoten erhoben werden. Die Steuerſtaffelung ſoll der Bundesrat feſt
ſetzen. Von nationalliberaler und fortſchrittlicher Seite wird erklärt,
daß über die Frage einer Kriegskontribution zunächſt eine erſte Leſung im
Plenum ſtattfinden müßte. Ein Mitglied der wirtſchaftlichen Vereinigung
hält die Beratung des Antrags für berechtigt. Auch ein Sozialdemokrat teilt
nicht die Bedenken der fortſchrittlichen Volkspartei. Staatsſekretär Dernburg
wendet ſich dagegen, daß die Vorſchläge Erzbergers über die Kriegs
koſtenbeiträge in der Budgetkommiſſion beraten werden. Es handle
ſich um grundſtürzende Veränderungen in der Verfaſſung der Schutz
gebiete, die zunächſt im Plenum des Reichstages beraten werden müßten.
Nach dem Schutzgebietgeſetze ſtehe dem Kaiſer das Veſteuerungsgeſetz
zu. Jetzt ſolle es dem Bundesrate und dem Reichstage übertragen
werden. Von dem Schutzgebietgeſeze werde nicht viel übrig bleiben.
Es ſollen Konzeſſionen beſeitigt werden, die der Kaiſer verliehen habe
und Geſellſchaften enteignet werden, die ſich auf einem Rechtsboden
befinden. Durch dieſe Anträge ſei eine koloniale Beunruhigung hervor
gerufen worden. Derartige umſtürzende Anträge müßten zunächſt in
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vollſter Oeffentlichkeit im Plenum des Reichstages verhandelt werden.
Die Regierung ſei hier in die Lage verſetzt worden, in 8--10 Stunden
zu dieſen ſchädigenden Anträgen Stellung zu nehmen. Der Vorſchla
des Abgeordneten Erzberger ſei der ſchwerſte Schlag, der gegen die ſi
kaum entwickelnde Kolonialfreudigkeit des deutſchen Volkes und
insbeſondere der Kapitalkräfte bisher geführt worden ſei.
Abgeordneter Erzberger betonte, die Regierung habe nichts darein zu
reden, wenn es ſich um die Geſchäftsordnung des Reichstages handele,
Das Vorgehen des Staatsſekretärs ſei diktatoriſch. Er, Erzberger, habe
ſeine Anträge in erſter Leſung deutlich angekündigt. Staatsſekretär
Dernburg erklärte, es liege ihm fern, ſich in die Geſchäftsordnung des
Reichstages einzumiſchen. Perſönliche Vorwürfe habe er gegen den
Antragſteller nicht erhoben, ſondern lediglich darauf hingewieſen, daß
es ſich um umſtürzende Anträge handele, da das Grundgeſetz für dieSchutzgebiete geändert werden u. Von fſortſchrittlicher Seite wurde

beantragt, den Antrag Erzberger, Abſchnitt 3 bis 4, dem Plenum zu
überweiſen. Der Antrag wird abgelehnt und die Kommiſſion trat in
die Beratung ein. Erzberger trat für ſeinen Antrag ein
und wandte ſich zunächſt gegen das „verleumderiſche Geziſch“,
er wolle den Staatsſekretär ſtürzen. Von allen deutſchen
Kolonien beſtänden nur in Südweſtafrika noch Hohitsrechte
von Geſellſchaften. Die Opfer dort ſeien nicht für 2000 Beſitzer der
Anteile der Kolonialgeſellſchaft gebracht. Die Regierungsvertreter ſollten
ſich nicht immer hinter die Perſon des Kaiſers zurückziehen, ſondern ſich
vielmehr vor ihn ſtellen. Die Diamantenabkommen lägen ungünſtiger
als ſeinerzeit angenommen. Um Fiskus und Allgemeinheit wirkſamen
Nutzen zu gewährleiſten, ſei nicht der Weg des Vertrages, ſondern der
der Geſetzgebung zu beſchreiten. Ein Redner der fortſchrittlichen Volks
partei führte hierauf aus, der Gedanke, die Geſellſchaften zu den Kriegs
koſten heranzuziehen, ſei berechtigt, der Weg des Antrags Erzberger
aber nicht denkbar. Knöpfe man den Kapitaliſten ihre Gewinne ab,
dann treibe man ſie aus den deutſchen Kolonien in andere hinein.
Deshalb hätten ſeine Freunde eine Reſolution vorgelegt, wonach von
den Regierungen ein Geſetzentwurf eingebracht werden müßte,
durch den die Koſten des Aufſtandes als eine Schuld des ſüdweſt
afrikaniſchen utzgebiets gegenüber dem Reiche feſtgeſtellt
werden ſollen. Jn der weiteren Debatte ſprach ſich Staatsſekretär
Dernburg ſowohl gegen die Reſolution der fortſchrittlichen Volks
partei wie gegen den Antrag Erzberger aus. Man könne von
drei Vierteln der Anſiedler, nämlich von 6000, erſt nach dem Auf
ſtande zugezogenen Leuten nicht verlangen, daß ſie die Kriegs
koſten bezahlen ſollen. Wer ſolle mit Kapital in ein Land gehen,
wenn er damit rechnen müſſe, daß ein Aufſtand entſtehe und vier
Jahre ſpäter der Reichstag den Anſiedlern die Koſten auferlegt.
Er käme nunmehr auf die Rechtsbedenken. Das Schutzgebiets-
etatsgeſetz ſage, daß Einnahmen und Ausgaben auf den Etat zu
bringen ſeien. Es könne nichts hineingeſetzt werden, was nicht
auf geſetzlicher Grundlage beruhe. Dieſe Grundlage aber ſei das
Schutzgebietsgeſetz und die auf Grund desſelben erlaſſenen
kaiſerlichen Verordnungen. Dem Kaiſer ſtehe die Schutzgewalt
zu, dazu gehöre die Geſetzgebung über die Steuern und die Berg-
verordnung. Die vorliegenden Vorſchläge bedeuteten daher einen
Eingriff in dieſe Kompetenz. Die Kolonialgeſellſchaft ſelbſt be
ſitze kein Hoheitsrecht mehr, außerdem handle es ſich bei dem An
trage auch um Geſellſchaften fremden Rechtes, nicht nur um
deutſche Geſellſchaften, wodurch erhebliche Komplikationen ent-
ſtehen könnten. Dernburg erklärte ſodann, die Vorſchläge Erz-
bergers liefen tatſächlich auf eine Vermögenskonfiskation hinaus.
Für den Betrag von 81 Millionen Mark, der an Steuern erhoben
werden ſolle, könne man nach dem gegenwärtigen Kurswert die
ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft aufkaufen. Wenn die der Kolonial
geſellſchaft im Schutzgebiete zuſtehenden Rechte, wie Erzberger
es tat, auf 800 Millionen zu bewerten ſeien, ſo werde der Fiskus
nach dem neuen Vertrage drei Viertel davon erhalten. Der Ver-
trag wäre alſo als ſehr günſtig anzuſehen. Darauf vertagte ſich
die Kommiſſion auf Montag vormittag.

Der „Kolonial- und Konſulargerichtshof“. Dem
Reichstage iſt am Freitag der Entwurf eines Geſetzes über
die Errichtung eines Kolonial und Konſulargerichtshofes
zugegangen, der im weſentlichen folgendes beſtimmt: Für
Sachen der Kolonial und der Konſulargerichtsbarkeit
wird ein oberſter Gerichtshof errichtet, der dem Namen
„Kolonial- und Konſulargerichtshof“ führt. Er hat ſeinen
Sitz in Berlin und beſteht aus einem Präſidenten und min
deſtens neun anderen Mitgliedern, die auf Vorſchlag des
Bundesrates vom Kaiſer ernannt werden. Dem Kolonial
und Konſulargerichtshofe wird die nach dem Geſetz über
die Konſular gerichtsbarkeit vom 7. Mai 1900 begrün-
dete Zuſtändigkeit des Reichsgerichts übertragen. Die
nach dem Schutz gebiets geſetze begründete Zuſtändig-
keit des Reichsgerichts kann dem Kolonial und Kon
ſulargerichtshofe durch kaiſerliche Verordnung für be-
ſtimmte Schutzgebiete und in beſtimmtem Umfang über
tragen werden. Das Geſetz tritt an einem durch kaiſerliche
Verordnung feſtzuſetzenden Tage in Kraft.

Die Kommiſſion des Reichstages für das Arbeitskammer-
geſet; beendete am Freitag die erſte Leſung. Entſprechend dem
Zentrumsantrag wurde einſtimmig beſchloſſen, daß im Falle des
Bedürfniſſes beſondere Technikerabteilungen bei den Arbeits
kammern gebildet werden können. Die Handlungsgehilfen
wurden dabei ausgenommen. Danach fand eine Reſolution ein
ſtimmig Annahme, die von der Regierung die Vorlage eines Ge
ſetzentwurfes verlangt, durch den auch für Nichtangeſtellte des
Handelsgewerbes eine ſtändige Vertretung ermöglicht wird.

Die Kalikommiſſion des Reichstages. Jm weiteren
Verlauf der geſtrigen Sitzung wurde Paragraph 21b in
einer Faſſung angenommen, wonach die Preiſe für Liefe-
rung von Kaliſalzen nach dem Auslande nicht niedriger
ſein dürfen als die im Paragraph 21 und 21a für gleiche
Abſatzmengen ausgehenden höchſten Jnlandspreiſe. Aus
nahmen ſeien mit Genehmigung des Bundesrats zuläſſig.
Von einigen Zentrumsabgeordneten war ein Antrag ein-
gegangen, der bei mehr als 5 Prozent Dividende eine Ge
winnbeteiligung der Arbeiter vorſchreint. Dieſer Antrag
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ſoll demnächſt beraken werden. Bei der Berakung der Kon
tingentierung wurde Paragraph 210 angenommen, wonach
die Geſamtmenge der jährlich abzuſetzenden Kaliſalze all
jährlich durch eine Verteilungsſtelle beſtimmt wird. Sie
ſoll in Doppelzentnern reinen Kalis und mindeſtens in
Höhe des im voraufgegangenen Kalenderjahre feſtge-
ſtellten Geſamtabſatzes zuzüglich 5 Prozent feſtgeſetzt
werden.

Die vierte Klaſſe in Baden. Die Budgetkommiſſion der
Zweiten badiſchen Kammer hat die Forderung von 150 000 Mark
für die Umwandlung von Eiſenbahnwagen dritter in ſolche vierter
Klaſſe abgelehnt.

Das Berliner Opernhaus. Der Miniſter des königlichen
Hauſes und der Finanzminiſter haben an die Stadt Berlin die
Frage gerichtet, ob ſie das Opernhaus erwerben wolle, das ſeiner
bisherigen Beſtimmung dauernd nicht mehr gewidmet werden
könne. Der Magiſtrat hat darauf beſchloſſen, über den Kauf des
geſchichtlichen und künſtleriſchen Baudenkmals in Verhandlungen
mit Krone und Fiskus zu treten.

Zum Kampf im Baugewerbe erfahren wir weiter aus
Berlin: Nachdem die drei Zentralverbände der Maurer,

immerer und baugewerblichen Hilfsarbeiter ſowie der chriſtliche
auarbeiterverband ſich bereits mit dem Schiedsſprüch des

Berliner Gewerbegerichts ein verſtanden erklärt hatten,
hat am Freitag auch eine Generalverſammlung des Verbandes
der Baugeſchäfte von Berlin und Umgegend dem Schieds-

zugeſtimmt. Jn der Geheimabſtimmung nahmen
ie Maurer den Schiedsſpruch mit 2040 gegen 1358 Stimmen

an, die Zimmerer mit 103 gegen 43 und die Bauhilfsarbeiter
mit 1100 gegen 200 Stimmen. Damit iſt der Friede im
Berliner Lohngebiet auf drei Jahre, bis zum
1. April, 1913 geſichert.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55. Sitzung vom 22. April, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz.
Die Einzelberatung des Kultusetats wird beim Kapitel

Elementarunterrichtsweſen
fortgeſetzt. Beim Titel Schulaufſicht betont

Abg. Korfanty (Pole): Geſtern forderten die Abzg. Hecken
roth und Schwabach für die Littauer die Erteilung des
Religionsunterrichts in der Mutterſprache. Warum verweigern
da Konſervative und Nationalliberale den Polen das gleiche
Recht? Warum macht man den polniſchen Turnvereinen
Schwierigkeiten

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Wir bleiben dabei, daß das
Vorgehen des Miniſters gegen unſere Arbeiterturnvereine
dem Geſetz nicht entſpricht. Warum tritt die Behörde
nicht auch gegen die Jugendwehr mit ihrem patrio
tiſchen Turnvereine ein, die doch auch politiſchen Charakter
tragen Warum nicht auch gegen die Jugendwehr mit ihrem
patriotiſchen Firlefanz, den Fahnen, Trommeln und Pfeifen?
Die Schulaufſichtsbehörde mißbraucht die Geſetze. (Präſi-
dent: Das geht zu weit! Jch rufe Sie zur Ordnung.) Die
Aufſichtsbehörde tritt das Recht mit Füßen. (Der Redner wird
zum zweiten Male zur Ordnung gerufen.)

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Durch dieſe Organi-
ſationen will die Sozialdemokratie die Jugend immer mehr zu
ſich herüberziehen. Wenn man darauf durch Gegenorgani
ſationen antwortet, ſo iſt das verſtändlich. Die ſogenannten
Arbeiterturnvereine ſind ſozialdemokratiſche Vereinigungen zum
Zwecke politiſcher Agitation. (Zuſtimmung.) Perſonen, die den
Turnunterricht zu ſolchen Zwecken mißbrauchen wollen, kann
ich nicht die Unterrichtserlaubnis erteilen. (Beifall.) Mit aller
Entſchiedenheit muß ich die Behauptung zurückweiſen, die
Unterrichtsverwaltung mißbrauche die Geſetze. (Beifall.) Sie
wird an ihrem bisherigen Verfahren feſthalten.“ (Beifall.) Daß
gegen Gaſtwirte, die ihre Lokale zu geſetzwidrigen Zwecken her
geben, vorgegangen wird, halte ich für durchaus geſetzmäßig.
(Zuſtimmung.) Jm „Vorwärts“ ſtand, es wäre mir ſichtlich
unangenehm, mit dem Abg. Liebknecht zu debattieren, da er
mich ordentlich zugedeckt habe. (Heiterkeit.) Jch debattiere ganz
gern mit ihm, denn ich bin mir bewußt, eine gute Sache zu ver
treten, und ich tue das mit Freude und innerer Genugtuung.
(Beifall.) Auch gegenüber den polniſchen Vereinen wird nur
das beſtehende Recht angewendet. Auch ſie treiben unter dem
Deckmantel harmloſer Beſtrebungen Politik. (Beifall.)

Abg. Hintzmann (nl.): Wir können kein natürliches oder
gar übernatürliches Aufſichtsrecht der Kirche über die Schule
anerkennen und fordern, daß die Schulaufſicht nur von ſolchen
Perſonen ausgeübt wird, die den ſtaatlichen Anforderungen
entſprechen.

Abg. Gaigalat (konſ.):b Die hier gegebene Anregung, denlittauiſchen Rindern den Religionsunterricht in der Mutter
ſprache zu erteilen, wird in littauiſchen Herzen patriotiſchen
Widerhall wecken. Hoffentlich entſpricht der Miniſter dieſer

Anregung. dAbg. Dr. Schepp (fortſchr. Vp.): Die Zahl der ſeminariſtiſch
vorgebildeten Kreisſchulinſpektoren hat ſtark abgenommen.
Miniſter wie Falk und Graf Zedlitz wollten in dieſe Stellen am
liebſten nur ehemalige Volksſchullehrer berufen. Der Miniſter
ſollte ſeminariſtiſch vorgebildete Kräfte nicht weiter zurückſtellen.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Der Miniſter iſt durch
aus bemüht auch Seminariker heranzuziehen. Die Hauptſache
aber iſt, daß wir tüchtige Kräfte gewinnen.

Abg. Rhiel-Fulda (Zentr.): Wir ſehen in der Vermehrung
der hauptamtlichen Kreisſchulinſpektoren ein Mittel, die Geiſt
lichen und insbeſondere die katholiſchen zurückzudrängen. Wir
lehnen die neuen Stellen ab.

Ein Regierungskommiſſar: Die Notwendigkeit der neu an-
geforderten hauptamtlichen Kreisſchulinſpektoren iſt in der
Kommiſſion eingehend nachgewieſen worden.

Abg. Caſſel (fortſchr. Vp.): Die vermehrte Heranziehung
der Seminariker kann ich nur unterſtützen.
Der Antrag Rhiel, die in Fulda zu errichtende hauptamt-

liche Kreisſchulinſpektorſtelle nicht zu bewilligen, wird abgelehnt.
Abg. Siebert (konſ.): Für Bielefeld ſind die beantragten

Ortszulagen bewilligt worden, für andere Orte des gleichen Be
gzirks nicht. Beſonders mißlich liegen die Verhällniſſe in Her
ford, wo die Teuerungsverhältniſſe mindeſtens nicht geringer
ſind als in Bielefeld. Dabei handelt es ſich in Herford nur um
die Summe von 3185 Mark.

Abg. Göbel (Zentr.): Auch die katholiſchen Lehrer erkennen
dankbar die Beſoldungsaufbeſſerung an. Hinſichtlich der Orts
zulagen und der Mietsentſchädigung beſtehen aber namentlich
in Oberſchleſien noch Mißſtände.

Abg. Reinbacher fortſchr. Vp.): Zu bedauern iſt, daß die
Regierung das Bemühen der Berliner Vororte, die Ortszulagen
möglichſt hoch zu bemeſſen, vereitelt hat.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Jch glaube den Jn-
tentionen des Geſetzgebers zu entſprechen, wenn ich mich hier
beſonders zurückhalte. Das Geſetz hat die Entſcheidung ja den
Gemeinden übertragen, ob ſie Ortszulagen gewähren wollen
oder nicht. Jch lege aber Wert auf die Feſtſtellung, daß ich
einer Abordnung oberſchleſiſcher Lehrer keineswegs geſagt habe,
die Gemeinden Oberſchleſiens ſeien zur Gewährung von Orts-
gzulagen verpflichtet.

Abg. Korfatity (Pole): Jn Oberſchleſien handelt es ſich
ausſchließlich um eine Jnduſtriearbeiter- Bevölkerung. Da iſt
den Gemeinden, zumal angeſichts ihres hohen Kommunalzu

ſchlags,
möglich.

Abg. Caſſel fortſchr. Vp.): Der Religionsunterricht iſt hier
von faſt allen Rednern als unentbehrlich bezeichnet worden. Da
ſollte aber auch in der ſtaatlichen Unterſtützung des jüdiſchen
Religionsunterrichtes weitergegangen werden.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Der Miniſter ſteht der
Frage wohlwollend gegenüber. Aber es ſind ſehr ſtarke Schwierig-

keiten zu überwinden. zAbg. ZiethenLichtenberg (freikonſ.) Die Gemeinden Groß-
der Bemeſſung ihrer

die Gewährung von Ortszulagen ſchlechterdings un

Berlins haben nicht dieſelbe Freiheit in
Kommunalzuſchläge wie die Gemeinden der Provinz. Die ärmeren
Gemeinden können nicht höhere Zuſchläge erheben als die
reicheren, und ſo wird es ihnen ſchwer, ihren Etat zu balanzieren.
Es fehlt eben eine Organiſation von Groß-Berlin, die auch den
ärmeren Gemeinden zugute käme. Die Unterrichtsverwaltung
ſollte dieſe kommunale Organiſation ſchaffen helfen, zunächſt auf
dem Gebiete der Volksſchule.

Abg. Marx (Ztr.) Jch wiederhole meine Bitte, in der Rhein
provinz eine andere Regelung der Beſetzung des Vorſitzenden der
Schulkommiſſion zu beſtimmen. Dem Abg. v. Kardorff ſtimme ich
darin zu, daß die Schulverhältniſſe in der Oſtmark der Ver-
beſſerung dringend bedürfen. Offenbar handelt es ſich in den ver-
nachläſſigten Bezirken um katholiſche Kinder. Man hätte Poſen
und Weſtpreußen ruhig in dem Geltungsbezirk des Volksſchul-
unterhaltungsgeſetzes einbeziehen ſollen. Die Schule in Bütoſp in
Poſen hat der katholiſchen Minderheit bisher nicht Rechnung ge
tragen. Wir tragen ſolche Beſchwerden vor, um den konfeſſionellen
Frieden zu ſchützen,

Miniſter v. Trott zu Solz: Jm Falle Bütow iſt gegen die Ent
ſcheidung des Kreisausſchuſſes Berufung eingelegt. Hoffentlich
kommt die Angelegenheit, nachdem ſie nun einmal angeſchnitten iſt,bald zur Ruhe. Venn den katholiſchen Kindern noch nicht überall

Rechnung getragen iſt, ſo liegt dies meiſt an dem Vordringen der
Bevölkerung von Oſten nach Weſten. Abg. v. Kardorff hat geſtern
darüber geklagt, daß die Schulverwaltung in der Oſtmark ihre
Pflicht nicht tue. Man vergleiche aber die Verhältniſſe vor
20 Jahren mit denen von heute! Natürlich muß noch weiter für
eine Verbeſſerung der Dinge geſorgt werden. Die Zahl der Lehr
kräfte in Poſen iſt von 3281 im Jahre 1886 auf 5205 im Jahre
1906 und auf 5842 im Jahre 1909 geſtiegen und die Zahl der
überfüllten Klaſſen hat entſprechend abgenommen. Beifall

Abg. Ernſt (f. V.).: Jn Poſen bleibt zu tun noch gar zu viel
übrig. Schon die überfüllten Klaſſen geben zu denken.

Abg. Caſſel (f. Vp.): Jch bedauere die Ungleichmäßigkeit der
zur Verteilung gelangenden Zuſchüſſe. Die Anregung des Abg.Ziethen zur Schaffung einer großen inmunalen Organiſation für

GroßBerlin auf dem Gebiete der Volksſchule iſt nicht durchführ-
bar. Eine ſolche Regelung kann nur auf allgemeinem kommunalen
Gebiete erfolgen. Man kann nicht verlangen, daß Berlin für die
anderen Vororte die Schullaſten trägt. Jn leiſtungsunfähigen Ge-
meinden muß der Staat eintreten.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Hätte man ſeinerzeit unſeren
Antrag auf Einführung von Beſoldungskaſſen und Alterszulage-
kaſſen angenommen, dann würde kaum Grund zu Beſchwerden vor
liegen. Vielicht wird das Haus nun bei einer ſpäteren Ge-
legenheit für eine Aenderung des Geſetzes in unſerem Sinne zu
haben ſein. Die Zuſtände in Weſtpreußen und Poſen ſind unhalt-
bar. Während die Schule dort bei ihrer ſchwierigen Aufgabe im
Intereſſe des Deutſchtums höher entwickelt ſein müßte, als überall
anderswo, bleibt ſie hinter dem Schulweſen aller anderen Landes
teile weit zurück. Jch freue mich, daß der Miniſter die Unhalt-
barkeit dieſes Zuſtandes eingeſehen und daß er verſprochen hat,
auf eine Beſſerung mit allen Kräften hinzuwirken. Wenn er mit
Forderungen für dieſen Zweck an das Haus herantritt, ſo wird
ihm ſicherlich von allen Seiten zugeſtimmt werden. Denn nur
wenn die deutſche Schule auf der vollen Höhe ſteht, kann ſie ihre
ſchwierige Aufgabe löſen zum Heile des Vaterlandes. (Lebh.
Beifall.3 Graf Moltke (fkonſ.): Die Regierung hat keinen Anlaß,
unparitätiſch vorzugehen. Aber man hüte ſich, aus einzelnen Vor
kommniſſen, wie dem Fall Bütow, verallgemeinernde Beſchlüſſe zu
ziehen. Was den konfeſſionellen Frieden betrifft, ſo bietet das
außerparlamentariſche Verhalten des Zentrums leider keine Ge-
währ für ſeine Erhaltung. (Oho! im Zentrum.) Nichts iſt dem
konfeſſionellen Frieden ſo gefährlich wie die konfeſſionellen Ab-
ſonderungsbeſtrebungen.

Abg. Marx (Ztr.) Was ſoll der Hinweis auf die Beſoldungs
kaſſen? Die Regierung hat doch offen erklärt, daß die Annahme
der Beſoldungskaſſen ihr das Lehrerbeſoldungsgeſetz unannehm-
bar machen würde. Abg. Graf Moltke nenne mir auch nur einen
einzigen Fall, wo ich den konfeſſionellen Frieden geſtört habe.

Abg. Caſſel (f. V.): Der Vorſchlag des Abg. Ziethen würde
zu den Beſoldungskaſſen führen. Darum lehnen wir ihn ab.

Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung.
Schluß 428 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
70. Sitzung vom 22. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Wacker za p p. J
Auf der Tagesordnung ſteht die nationalliberale Jnter

pellation über
das Mülheimer Eiſenbahnunglück.

Abg. Dr. Semler (nlI.): Das Recht des Reichstages, nach den
Urſachen des Eiſenbahnunfalls zu fragen, wird zur Pflicht ange-
ſichts des Umſtandes, daß es ein Urlauberzug war, der von dem
Unfall betroffen wurde. Es drängen ſich vor allem zwei Fragen
auf: iſt denn wirklich alles geſchchen, um das Unglück zu ver
hüten? und 2. wie ſollen die Betroffenen entſchädigt werden Auch
die Erklärungen des preußiſchen Eiſenbahnminiſters im Abge-
ordnetenhauſe ließen noch manches unaufgeklärt. Die Frage
bleibe: Was muß denn nun eigentlich als Urſache des Unglücks
angeſehen werden? Und was kann geſchehen, um ſolche Kata
ſtrophen zu verhindern Welche Verſuche hat man mit der auto-
matiſchen Bremſe gemacht? Menſchenkraft kann jeden Augen-
blick verſagen. Selbſt die des beften Beamten. Deshalb haben
die Erklärungen des Eiſenbahnminiſters uns nicht beruhigt, um
ſo weniger, als nicht einmal geſagt worden iſt, wie lange denn
ein Lokomotivführer im Dienſt ſein muß. Und kein Wort iſt ge
ſagt über das unſelige Syſtem der Kilometergelder, das geradezu
eine Prämie iſt auf zu lange Arbeitszeit! Jn dem Moment, wo
gerade die Menſchenkraft verſagt hat, ſoll man uns nicht auf die
Qualität der Menſchenkraft verweiſen, vielmehr gerade da ſein
Augenmerk auf techniſche Maßnahmen richten! Auf dieſes Ver-
langen nach Vervollkommnung der techniſchen Mittel, nach Ver
ſuchen mit ihnen höre ich aus allem, was der Eiſenbahnminiſter
geſagt hat, nur das Nein! Jch fürchte, daß hinter dieſer Zurück-
haltung wieder nur Geldſorgen ſtecken.

Präſident des Reichseiſenbahnamts Wackerzapp: Die Regie-
rungen bedauern tief den tragiſchen Verluſt ſo vieler Menſchen
leben und die ſo vielen ſchweren, geſundheitlichen Schädigungen.
Dankens- und anerkennenswert iſt die ſo bereitwillig von den
Einwohnern der nahe gelegenen Ortſchaften geleiſtete Hilfe. Das
Reichseiſenbahnamt hat einen Kommiſſar an Ort und Stelle ge
ſandt, um, unabhängig von parallel laufenden Unterſuchungen,
der Urſache des Unfalls nachzuforſchen und zu prüfen, ob und
inwieweit etwa neue Vorkehrungen Kr treffen ſinds. Die Wahr
nehmungen des Kommiſſars des Reichseiſenbahnamts ſtimmen
mit der vom preußiſchen Eiſenbahnminifter dargelegten voll
kommen überein. Der in der Preſſe laut gewordenen Anſicht, als
ob bei der Mülheimer Bahnhofsanlage zu ſehr Sparſamkeit mit-
gewirkt habe, iſt entſchieden entgegenzutreten. Die Anlage ent-
r allen modernen Anforderungen. Der Zwiſchenraum
erner zwiſchen dem verunglückten Zuge und dem LloydExpreß

betrug volle zehn Minuten. Der Lokomotivführer hat ein Halte-
ſignal überfahren, obwohl er ſelbſt allerdings das noch beſtreitet,

Dabei befindet ſich vor dem Halkeſignal eine mehr als ein Ki
meter lange gerade Strecke, ſo daß der Führer das Signal o
aus weiter Entfernung ſehen konnte. Auch eine Ueberlaſtung be
Führers muß verneint werden. Ebenſo eine Ueberlaſtung de
Strecke. Es gibt ſtärker belaſtete Strecken. Zu einer Vean,
ſtandung der Dienſt und Ruhezeit liegt kein Anlaß vor. Wodie Frage anlangt, die Aufmertſamteit des Lokomotivführers zu

unterſtützen durch mechaniſche Vorrichtungen, ſo ſind Verſuge
dahin ſchon ſeit zehn Jahren gemacht worden, ohne daß man bis
her zu einem befriedigenden Ergebniſſe gekommen iſt. Eine
dieſerhalb eingeſetzte Kommiſſion iſt ausdrücklich zu dieſem Urteil
gelangt, daß ſowohl in bezug auf elektriſche wie auch mechaniſche
Vorrichtungen die Zuverläſſigkeit noch fehlt. Trotz dieſen in der
Sache liegenden Schwierigkeiten und trotz aller bisheriger Miß
erfolge laſſen wir mit Verſuchen nicht ab. Neuerdings iſt wieder
eine Kommiſſion zu dem Behuf, alſo zu Verſuchen, preußiſcher-

ſeits eingeſetzt worden, und alle Eiſenbahnverwaltungen ſind ein,
geladen worden, an den Verſuchen teilzunehmen. Die einzige
Garantie iſt und bleibt aber die Zuverläſſigkeit und Pflichttreue
des Perſonals, denn auch die mechaniſchen Vorrichtungen müſſen
am letzten Ende von Menſchenhand bedient werden. Der Reiche
kanzler wird jedenfalls allen auf Erhöhung der Betriebsſicherheit
gerichteten Erfindungen ſein Augenmerk zuwenden. Die Ent.
ſchädigungspflicht liegt der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung ob
Damit iſt die Sicherheit gegeben, daß die Entſchädigungen, ſoweit
immer möglich, erfolgen werden.

Auf Antrag Baſſermann erfolgt Beſprechung der Jnter-
pellation.

Abg. BeckerKöln (Ztr.): Da wir die Frage bereits im Abge
ordnetenhauſe erörtert haben, erübrigt ſich, hier nochmals darauf
einzugehen, zumal ja die Unterſuchung noch ſchwebt.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Auch ich hatte, als ich die
Interpellation las, zuerſt den Gedanken, daß ſie überflüſſig iſt,
Solange das Reſultat der Unterſuchung nicht abgeſchloſſen jſt,
kann man ein richtiges Urteil nicht fällen. Heute kann man ſchon
ſagen, daß die preußiſche Eiſenbahnverwaltung alles getan hat
was zu tun war,
nichts zu tun übrig bleibt. Der einzige Grund, weshalb trotzdem
die Interpellation eine Berechtigung hat, iſt der, daß für uns ſich
Gelegenheit zu einer einmütigen Sympathiekundgebung für die
armen Opfer des furchtbaren Unglücks gibt. Auch ich hoffe, daß
die Hinterbliebenen und die überlebenden Verletzten reichlich ent
ſchädigt werden. (Beifall im ganzen Hauſe.)

Abg. Eickhoff (fortſchr. Vp.): Auch wir bedauern das furcht
bare Unglück aufs tiefſte. Wenn man nach der Urſache des Un-
glücks forſcht, ſo muß man vielleicht daran denken daß der auf
reibende Dienſt die Lokomotivführer nervös macht. Das erklären
ſie auch ſelbſt. Denn anders läßt ſich gerade das Mülheimer Un-
glück gar nicht erklären. Vielleicht würde es ſich empfehlen, bei
Expreßzügen einen dritten Mann eigens zur Beobachtung der
Strecke auf die Lokomotive zu ſtellen. Natürlich müſſen die Er-
findungen neuer Sicherheitsvorrichtungen ſtets ſorgfältig geprüft
werden. Bisher exiſtiert allerdings kein verläßliches automatiſches
Sicherungsmittel. Unſere Eiſenbahnen können ſich wohl ſehen
laſſen, beſonders gegenüber den öſterreichiſchen, italieniſchen und
auch den Schweizer Bahnen. (Beifall links.)

Abg. Hengsbach (Soz.): Das Unglück iſt wie ein Blitz aus
heiterm Himmel gekommen. Wundern muß man ſich, daß die
Interpellation hier überhaupt von den Herren eingebracht worden
iſt, zumal bei der Geſchäftslage des Hauſes. Hat doch im Abge-
ordnetenhauſe, als dort das Zentrum eine ſolche Interpellation
einbrachte, nachdem ſchon vorher beim Etat der Eiſenbahnminiſter
ſich über das Unglück geäußert hatte, gerade ein nationalliberaler
Abgeordneter Zweifel an der Notwendigkeit der Jnterpellation
laut werden laſſen. Zur Sache ſteht feſt, daß der Lokomotivführer
ein völlig einwandfreier Mann war und als ſolcher auch von dem
Miniſter anerkannt worden iſt, und daß er und der Heizer durch-
aus beſtreiten, daß das Signal auf Halt geſtanden habe. Das
Unglück wäre nicht ſo groß geweſen, wenn nicht für den Militär-
zug die älteſten Wagen genommen worden wären. (Sehr richtigl
bei den Soz.)

Präſident des Reichseiſenbahnamts Wackerzapp: Ueber die
Verhältniſſe in Mülheim ſelbſt wird der an Ort und Stelle des
Unglücks entſandte Kommiſſar aus dem preußiſchen Eiſenbahn-
miniſterium Auskunft geben. Den privaten Erfindungen ſchenken
wir die größte Aufmerkſamkeit. Selbſtverſtändlich iſt der Verkehr
auf der Strecke Düſſeldorf-Mülheim ſtark, aber übergroß iſt er
nicht. Es iſt falſch, von den alten Kaſten des Militärzuges zu
ſprechen. Sämtliche Wagen waren drei- oder vierachſig neueſter
Bauart und für Schnellzüge geeignet. Von einer übertriebenen
Sparſamkeit auf Koſten der Betriebsſicherheit kann nicht ge
ſprochen werden.

Geh. Oberbaurat Riedel beſpricht eingehend die Mülheimer
Bahnanlage, die techniſch durchaus einwandfrei ſei.

Abg. Kölle (wirtſch. Vgg.): Nach den uns gewordenen Mit-
teilungen haben wir keinen Grund zu irgend einem Mißtrauen
in die preußiſche Eiſenbahnverwaltung. Die Interpellation gehört
eigentlich vor das preußiſche Abgeordnetenhaus und bedeutet ein
unbegründetes Mißtrauen in die preußiſche Volksvertrekung. Erſt
wenn dieſe verſagt hätte, hatten wir einzuſchreiten. Jch kann
andererſeits aber nicht annehmen, daß die Nationalliberalen dieſen
tief traurigen Anlaß zu Reklamezwecken ausſchlachten wollen.

Abg. Seyda (Pole): Wir beklagen rein menſchlich die Opfer,
unter denen ſich auch Polen befanden.

Abg. Werner (Rp.): Die Verhandlungen im preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe haben bereits die nötige Klarheit gebracht, ſo
daß ich den Zweck der heutigen Jnterpellationsberatung nicht ver-

ehe.kev Abg. Dr. Paaſche (nl.) Die Betriebsſicherheit muß noch mehr

geſteigert werden. J
Abg. Marx (Ztr.): Die Kurve bei Mülheim ſollte beſeitigt

werden.
Präſident Wackerzapp: Wir verfolgen alle techniſchen Fork-

ſchritte.
Die Beſprechung ſchließt.

abend 2 Uhr.
Schluß 346 Uhr.

Das Haus vertagt ſich auf Sonn-

Ausland.
Der neue Bürgermeiſter Wiens. Der Wiener Gemeinde

rat wählte den erſten Vizebürgermeiſter Neumayer mit 120
von 146 Stimmen zum Bürgermeiſter.

Ruſſiſche Schulfrage. Die Reichsduma hat am Freitag
die Vorlage angenommen betreffend Bewilligung von
10 Millionen Mark für das Elementarſchul-
weſen, außerdem die für dieſen Zweck im Etat des
Miniſteriums für Volksaufklärung eingeſtellten vier
Millionen, nachdem der Referent darauf hingewieſen
hatte, daß im Jahre 1920 der Plan der allge-
meinen Volksbildung Verwirklichung
fin den werde. Hierauf vertagte ſich das Haus bis zim
9. Mai.

Das Unterrichtsminiſterium brachte im Miniſterrat eine
Geſetzesvorlage über Privatſchulen ein, in welcher
u. a. angeordnet wird, daß in Privatſchulen alle Fächer mit Aus
nahme der Religion und der Mutterſprache, in ruſſiſcher Sprache
vorgetragen werden müſſen. Jn nichtruſſiſcher Sprache dürfen
in Mittel- und Volksſchulen alle Fächer, ausgenommen Ruſſiſch
Geſchichte, Geographie uſw. gelehrt werden, falls die Schule nur
für Kinder eröffnet wird, welche eine und dieſelbe nichtruſſiſche
Sprache reden. Nichtchriſten und Sektierer dürfen Schulen nur
für ihre eigenen Religionsgenoſſen eröffnen.

Leichte Erkrankung des türkiſchen Sultans. Wir erfahren
aus Konſtantinopel, 22. April Der heutige Selamlik

und daß deshalb für das Reichseiſenbahnamt
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wurde wegen Erkrankung des Sultans abgeſagt. Nach offiziellen
Angaben iſt der Sultan nur verſchnupft und mußte auf
dringenden Rat der Aerzte auf den Selamlik verzichten. Der
Sultan wird der morgigen Zeremonie der Preiesverteilung inder Militärakademie ebenfalls nicht beiwohnen, empfing jedoch

heute nachmittag den Großweſir und den Kriegsminiſter.
Neue Unruhen in Tſchangſcha? Wie das Reuterſche Bureau

erfährt, hat der engliſche Geſandte in Peking gemeldet, daß die
Unruhen in Tſchangſcha und an anderen Punkten der Provinz
Hunan wieder aufzuleben ſcheinen. Die eingegangenen Berichte
ſeien aber ſehr unklar und zum Teil widerſprechend.

Fie Luftſchiffahrt.
M. 1 „P. 2“ und „„Z. 2“ auf der Fahrt nach Homburg

die Landung dort und Beſichtigung durch den Kaiſer.
Die drei Luftſchiffe, die bekanntlich am Freitag lag um

12 Uhr von Köln aus die Fahrt nach Homburg v. d. H.
angetreten hatten, paſſierten um 12 Uhr 5 Min. Bonn, um
12 Uhr 50 Min. Neuwied, fuhren genau um 1 Uhr in der
Reihenfolge „AM. 1“, „Z. 2“ und „P. 2“ mit Richtung nach
dem Lahntal über Koblenz hinweg, zeigten ſich bald nach
1 Uhr über Ems paſſierten 1 Uhr 50 Min. Bingen und
kamen um 2 Uhr 15 Min. rheinaufwärts in Sicht, näherten
ſich der Stadt Mainz und ſchwebten 2 Uhr 25 Min.
über der Stadt. 2 Uhr 35 Min. erreichten die drei Luftkreuzer
Wiesbaden und nahmen den Kurs über das Kurhaus hin
weg nach Homburg. Dorthin fuhren ſie über Cronberg.
Um 3 Uhr wurden ſie am weſtlichen Horizont Homburgs ge
ſichtet, vor an 2“. Als Landungsplatz war das weite Feld
des ſogenannten „Kirſchbäumchens“ auf der Gonſenheimer Ge
markung an der Frankfurt-Homburger Bahnlinie vorgeſehen.
Während „P 2“ um 3 Uhr landete, manöverierten „Z 2“
und „AM 1“ zunächſt noch über dem Landungsplatze, um ſchließ
lich auch niederzugehen.

Die Luftſchiffe waren ziemlich nahe beieinander verankert.
Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich von „P. 2“ zu dem
„2Z. 2“, bei dem er längere Zeit verweilte. Der d verließ
gegen 5* Uhr den Landungsplatz und begab ſich in Auto
mobilen nach der Saalburg. Jn Ergänzung hierzu geht
uns ſpäter noch folgender Bericht aus Gomburg v. d. Höhe
zu Der Landungsplatz für die Lufiſchiffe war auf den freien
Feldern beim Bahnhofe vorgeſehen. Zur Hilfeleiſtung bei derAbſperrung traten an das hieſige Bataillon des Füſilier
Regiments von Gersdorff (Kurheſſiſches) Nr. 80, die
anweſenden Luftſchiffer, die Gendarmerie und die Frei-
willige Feuerwehr Homburgs. Aus Frankfurt, Homburg
und den umliegenden Ortſchaften ſtrömten große Menſchen-
mengen zuſammen. Das Wetter war trübe. Um 3 Uhr wurden
die Luſtſchiffe am Horizont in der Richtung auf Oberurſel
ſichtbar. Seine Majeſtät der Kaiſer und das Gefolge trafen
kurz nach 3 Uhr vom Schloſſe her im Automobil auf dem
Landungsfelde ein. Kurz nach dem Kaiſer erſchienen auch Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe. Zur Abſperrung waren inzwiſchen drei Kompagnien
des 1. Kurheſſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 81 aus Frank
furt angekommen. „Z. 2“ und „P. 2“ langten um 3 Uhr 35 Min.
über dem Felde an, „M 1“ lag etwas zurück. Um 3 Uhr 45 Min.
landete „P. 2“ glatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich ſo
fort zur Gondel. „Z. 2“ machte eine Schleife über Hom-
burg. Jnzwiſchen kam auch „M. 1“ heran und ging 4 Uhr
7 Min. nieder, ſodann „Z. 2“ um 4 Uhr 27 Min. Mit
den Luftſchiffen waren eingetroffen der Jnfpekteur der
Verkehrstruppen Generalleutnant Freiherr von Lyncker,
ferner die Majore Scherenberg und Freiherr von Blom-
berg vom Großen Generalſtabe ſowie Hauptmann von
Jena. Auf dem Landungsplatze ſprach der Kaiſer den Jn
ſpekteur der Verkehrstruppen Generalleutnant Freiherrn
von Lyncker und den Kommandeur des Luftſchiffer
bataillons Major Groß. Die Majeſtäten mit der Prin
zeſſin und Gefolge begaben ſich, wie ſchon oben gemeldet,
mit Automobilen zur Saalburg, nahmen im Saalburg-
Reſtaurant den Tee und kehren zu Fuß auf dem Linden-
weg zurück. Zur Abendtafel bei Jhrem Majeſtäten waren
außer den Damen und Herren der Umgebung die mit den
Luftſchiffen eingetroffenen Offiziere geladen. Die Kaiſerin
ſaß bei der Tafel zwiſchen dem Generalleutnant Freiherrn
von Lyncker und dem Generalleutnant von Engelbrecht.
Gegenüer ſaß der Kaiſer zwiſchen der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und dem Major Groß. Weiter ſchloſſen ſich zunächſt
an die Majore Neumann, Franke, Freiherr von Blom-
berg, von Werder und Scherenberg ſowie Direktor Dr.
Polis.

Militärluftſchiffhalle.
Kürzlich iſt in Königsberg i. Pr. ein Militär-

bauamt für den Luftſchiffhafen errichtet worden. Die
wichtigſten Vorarbeiten für den Bau der Halle wurden be
reits unternommen. Die Halle, die in Eiſenkonſtruktion
ausgeführt werden ſoll, wird vorausſichtlich ſchon im Spät-
herbſt d. J. in Benutzung genommen werden. Jn der
Nähe der Halle werden noch eine Kaſerne für eine
Luftfſchifferabteilung ſowie eine Waſſer-
ſtoffgasanſtalt errichtet. Als Bauplatz iſt ein Ge-
lände im Nordweſten der Stadt, etwa 1 Kilometer weſt
lich von Hadershof, in Ausſicht genommen. Als Leiter des
Luftſchiffhallenbauamts iſt Regierungsrat Baumeiſter
Milatz, der den Bau der Militärluftſchiffhalle in
Köln a. Rh. geleitet hat, nach Königsberg i. Pr. verſetzt
worden.

Zur Frage der Luftfahrzeug- Sicherung
hat jetzt auch der Kölner Klub für Luftſchiffahrt bei der
Freiballonkommiſſion des deutſchen Luftſchifferverbandes
den Antrag geſtellt, in nächſter Zeit eine Konferenz
abzuhalten, die über Maßnahmen zur Verhinde-
rung von Unglücksfällen beraten ſoll. DerKölner Klub für Luftſchiffahrt beſchloß, daß nur Frei-
ballonfahrtem gemacht werden dürfen, nachdem telegraphiſch
Erkundigungen bei der Aachener Wetterwarte eingezogen
worden ſind. Der Klub hat eine Kommiſſion unter dem
Vorſitze des Hauptmanns v. Abercron eingeſetzt, die Vor
ſchläge für die geplante Konferenz machen ſoll.

Aus Nah und Fern.
18 Arbeiter getötet. Jn einer Kohlenmine bei Amſterdam

(Ohio) find durch eine Exploſion 18 Arbeiter getötet worden ſechs
Leichen ſind bereits geborgen.

Ein ſchweres Brandunglück, bei dem ein zweijähriges Kind
den Tod fand und ein achtjähriges Mädchen durch einen Axthieb
des die Tür ſprengenden Retters und zwei weitere Kinder durch
Brandwunden verletzt wurden, ereignete ſich geſtern nachmittag
zn der Rathenower Straße zu Berlin. Bei den Löſcharbeiten zog

ch ein Schutzmonn Prandverletzungen zu. Mehrere Feuerwebr-

leute erkrankten an Rauchvergiſtung. Das Unglück war dadurch
geſchehen, daß, während der Vater auf Arbeitſuche ging und ſeine
Frau ſich an ihre Aufwarteſtelle begab, das achtjährige Mädchen
in der fenſterloſen Kammer ein Licht anzündete, um die Schuhe zu
ſuchen. Dadurch kam ſie den in der Kammer hängenden Kleidern
mit dem Lichte zu nahe, und dieſe fingen Feuer. Ferner wird
aus Berlin über einen weiteren gefährlichen Wohnungsbrand be
richtet. Derſelbe kam gegen 1128 Uhr in der Langenſtraße, im
Oſten Berlins, aus. Er brachte eine zehnköpfige Familie in
Lebensgefahr. Während neun Perſonen durch die Feuerwehr ge-
rettet wurden, wurde ein ſiebenjähriges Kind als verkohlte Leiche
unter dem Bette aufgefunden,

Gerichtsſaal.
BVerurteilung des Briefträgers Birke. Der 37jährige

Briefträger Birke aus Halle a. S., der den Reichspoſtfiskus um
5400 Mk. dadurch ſchädigte, daß er zehn Poſtanweiſungen fälſchte,

und die Beträge an ſeine Helfer abſandte, wurde geſtern vom
Halleſchen Schwurgericht zu drei Jahren ſechs Monaten Gefäng-
nis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. (Räherer Bericht
folgt.)

Letzte Telegramme.
Zum Kampf im Baugewerbe.

Berlin, 23. April. Jm Lohngebiet Berlin ſind etwa
35 000 Bauarbeiter beſchäftigt, die nach den Verbandsbeſchlüſſen
täglich einen Streikbeitrag von je einer Mark
leiſten.

Ein' Schuß auf einen Militärpoſten.
Deſſau, 23. April. Auf einen auf den Schießſtänden vor

der Stadt ſtehenden Militärpoſten wurde geſtern früh ein Schuß
abgegeben. Die Kugel zerriß dem Soldaten zwei Finger.

Die Großfürſtin Sergius im Dienſt der Nächſtenliebe.
Moskau, 23. April. Die verwitwete Großfürſtin

Sergius geb. Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen hat geſtern
das Gelübde abgelegt, ſich dem Dienſt der Nächſtenliebe
zu widmen.

Der Raub in der Uspensky-Kathedrale.
Moskau, 23. April. Der Dieb, der die Juwelen aus

der Uspensky- Kathedrale geſtohlen hat, iſt in der Perſon
eines jungen Bauern ermittelt worden. Die geraubten
Koſtbarkeiten ſind wiedergefunden.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnukten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin, 22. April. (Amtliche Notierungen derProduktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 223--224,00

ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 222,75 bis
221,75 im Juli 219,00--218,50 im Sept. 204,25--204,00
Tendenz: ſchwach. Roggen für 1009 kg inländ. 154,00 c. ab
Bahn. Normalgew. 712 g. Abnahme im Mai 157,00--157,25 bis
157,00 im Juli 162,75 163,00 162,50 im Sept. 162,25
bis 163,00 162,75 im Dez. 163,75 163,50 A. Tendenz: ruhig.
Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai
156,25 im Juli 160,75-- 161,00 Tendenz ruhig. Mais
per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai

im Juli im Auguſt A. Tendenz:geſchäftslos. Weizenmehl: per 100 Kg: brutto einſchl. Sack:
Nr. 00 26,50--29,75 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz:
ruhig. Roggenmehl Nr. 0 und 3 18,60 20,60 Abnahme im
Juli im September A. Tendenz behanptetRüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme im Mai 56,60——56,50
im Oktober 55,30--55,10 Tendenz: wenig verändert.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 22 April.
Weizen loko 224 bis 225 Mai A, Juli bisSeptbr. bis A. ab Bahn. Roggen loko
154-- 155 Juli bis Septbr. bisab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 138,00 bis
143,00 ſchwere do. 144,00--156,00 ruſſiſche und Donau
leichte 129-134 do. ſchwere 135-140 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 170— 180, do.
mittel 162-169, do. gering 1582--161, ruſſ. u. Donau mittel
152-156 frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerikan.
mixed alter 152 bis 155 neuer 145 bis 148 C runder
154 bis 1657 c frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 157--165 ruſſiſche do. 157 165 feine
Taubenerbſen 165 178 AC, Viktorigerbſen 240-270 kleine Koch
erbſen 230--270 frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,50 29,75 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,50 bis
20,60 Weizenkleie, grobe 11,25-12,00 ſeine 11,25
bis 12,00 G. Roggenkleie 11,00-11,75 Bohnen
280 360 Linſen 150300 A. Futterlinſen
Seradella A. Lupinen blau gelbe A.L. Weltmarkt, Berlin, 22. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
222,75, Juli 218,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 177,35, Mai 176,95.
Chicago Northern I Spring, Mai 166,55, Juli 156,30. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 173,20. Paris Lieferungsware April 206,50,
Budapeſt Lieferungsware Mai 205,15. Odeſſa Ulka 925
Beſ. einſchl. Vordoſpeſen loko 155,40. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 161,10. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 157,00,
Juli 162,50. Odeſſa 9 einſchl. Bordoſpeſen loko 111,95. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 156,25, Juli 161,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 112,15. Buenos
Aires Durchſchnitt.-Qualität bordfrei 109,50.

L. Hamburg, 22. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.,
Weizen: Ulka 10 Pud 4 Febr. März 226 AG, Ruſſ. Hartweizen
10 Pud 15/20 März April 217 Orenb. 78/79 kg Febr. März
225 Samara 78,/79 kg Febr. März 229 Durum
April Mai 2164 Manitoba Northern I April 230 Mai
229 Argent. Barletta Ruſo 79 kg ſchwim. 222 AC, 78 kg März-
April 220 Roſafé 77 kg März April 225 Jndiſch Karrachi
Mai Juli 225 Auſtral. Jan. Febr. 235 Febr. März 2341 A.
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20/25 gute Häfen loko 175
April 169 Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchw. 119X April
118 Mai 119 Juni 119 Ac, Juli 120 Hafer:
Nordruſſ. 50/51 kg loko und ſchwimmend 158 April 160
März Mai 1604 C Mai s: La Plata April Mai 145
Mai/ Juli 145 Mixed April 1383 Mai 139

Stroh nud Heu.
t Halle a. S., 92. April. (WMitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): A bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh ſür Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh
2,900 C. Weizenſtroh 1,90 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,60 AC, Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſiroh 2,75 Weizenſtroh 2,756 Breitdruſch bei
Partien: Rozgenſtroh 2,75 Wetzenſtroh 2,75 Ac., in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh 3,00 A. Weizenſtroh 3,00

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
in einzelnen Fuhren: A. gute fremde Sorten bei

Partien: 4,00 in einzelnen Fuhren: 4,75 6,00 A.

Kleehen, hieſiges, erſter Schnitt, beſle Sorlen, bei Partien
in einzelnen Fuhren A. minderwertige Sorten bei

Partien A. in einzelnen Fuhren M
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Vahn hier 1,25 .4,

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90 .4.

im einzelnen vom Lager hier 3,50

Stärke.Kartoffeln. Kartoffelmehl.
Magdeburg, 22. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 22. April. Kartoifelſtärfke 20,75—21,25 Mk.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk.

Spiritus.
Nordhanufen, 22. April. Branntwein 40 Vol. für 100 k

(105--106 Ltr.) 85,50-—86,50 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,50--96,50 Mk. ver loko, per April September
Lieferung 25 Pfg. teurer, ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert,

Hamburg, 22. April. Spiritus feſt, 215 G.
April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.

Paris. 22. April. Spiritus ruhig, April 52,75, Mai 53,25,
Mai Auguſt 53,75, September Dezember 45,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 22. April. Rüböl loko 63,00, Mai 62,50.
Hamburg, 22. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 59,00.
Amſterdam, 22. April. Leinöl flau, loko 42/,, Mai 42,

Mai Auguſt 41/, Septbr.Dezbr. 408/, Januar April
Varis, 22. April. Rüböl matt, April 65,00, Mai 65,90,

Mai Auguſt 65,25, Sepiember Dezember 65,75.
Peſt, 22. April. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,40.

Zucker.
Brauuſchweig, 22. April. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 10000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würſelraffinade I
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade

J inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. m.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. bis

A. exkl., Nachprodukte 75 9 Römt. 11,60—-11,80 exkl.,
Rübenmelaſſe 43 0 Be. a. G. (81,59 Brix) 50 z exkl.

W. Hamburg, 22. April. RübenRohzucker, 1. Produtt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg per 50 Kilo,
ver April 14,50, per Mai 14,52, ver Juni 14,50, per Auguſt 1400
per Oktober Dezember 11,527 per Januar März 11,50
Tendenz ruhiger.

W. London, 22. April. Rüben Rohzucker 889 April 14 0
6 d. Wert, ſtetig, JavaZucker 96 90 prompt 15 ſh. 0 d. Wert ſtetig

Kaffee. u eHamburg, 22. April. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) Mai 354 G., Septbr. 36 G., Dezbr. 364 G.
März 364 G. Tendenz: ruhig.

Äunſterdam, 22. Äpril. ordinary,behauptet, loko 42
Havre, 22. April. Kaffee. Good average Santos Mai 46,25

September 46,00, Dezember 46,00, März 46,00. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle.
22. April. Baumwolle, ruhig, Upland middling

April

Java Kaffee, good

Bremen,
loko 74 Pfg.

Autwerpen, 22. April. Wolle. La PlataKammzug Type B.
April 6,10 Käufer, Januar 5,82 Käuſer. Tendenz Behauptet.

Liverpool, 22. April. Baum wolle. Umſatz 4000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Träge.

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Kaum ſtetig. Per April 7,62,
per April-Mai 7,58, per MaiJuni 7,55, per JuniJuli 7,51, per
Juli Auguſt 7,46, per Aug. Sept. 7,17, per Sept.Okt. 6,74, per Okt.
Nov. 6,57, per Nov.Dez. 6,49, per Dez.-Jan. 6,47.

Petroleum.
Hamburg, 22. April. Petroleum

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 22. April. Bancazinn feſt, loko 91
London, 22 April. Blei, ſpan., 12/, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,

Zinn 151 Lſtrl., Zink 228/5 Lſtrl., ChiliKupfer 561/40 Lſirl., 3 Monate
5726 Lſtrl.

Glasgow. 22. April. Roheiſen. Scoich warrants h
9. Middlesborough Warrants III 50 ab. 7 d.

F. Tiere und tieriſche Prodnkte.
M hein u d efei (Eimtlich.)agerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.0 griedeichefelde 22. April. Auftrieb: 2298 Stück Rind

vieh, 429 Kälber, Milchkühe 1713, Zugochſen 141, Bullen 43, Jungvieh
40i Stück. Verlauf des Marktes: Geſchäſt mittel; Preiſe
höher; beſte Ware über Notiz. Es wurden gezahlt für:
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) a bis
8 Jahre alte Primakühe 420 bis 490 I. Aualität, gute
ſchwere 330--410 II. Qual., gute mittelſchwere 270 bis
320 III. Qualität, leichte 180 260 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 250—360 II. Qual., mittelſchwere
170--240 e) tragende Färſen 189-370 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht): a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität 41--43 II. Qualität 38 40 III. Qualität 34
bis 37 Pinzgauer I. Qual. 42--44 II. Qual. 37--40
III. Qual. e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmentaler
Bayreuther I. Qualität 41--43 II. Qual. 36-40 III. Qual.
33--35 A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 30--35 II. Qual. 26--29
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 360 675
Simmentaler 350 540 AC, ſprungf. Schafböcke

Magdeburg, 22. April. (Amtlicher Vericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 55 Rinder und zwar Stiere,
8 Ochſen, 11 Bullen, 36 Kühe u. Kalben, 61 Kälber, 145 Schaſvieh
uſw., 881 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſ): Stiere u t

ſchwach, Amerik. ſpez.

Ochſen: A. B. 0. bis D. bE. A. Bullen: A. bisD. A. Kalben u. Kühe: A.B. C. bis D. bis B. bis A. Kälber:A. B. O. 40 54, D. 30-40 A. Schafe: A. 40
bis 40, B. 0. bis A. Schweine: A.(Schlachtgewicht B. 51 55 (64 69), O. 48 51 (60--64),

bis 80 (bis 63), E. 46- 50 (58-—62), F. 46—52 (58 66)
Verlauf und Tendenz: laugſam. Ueberſtand: 20 Rinder,

Kälber, 2 Schafe, 25 Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für
Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20

B. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 22. April. Roter Wintere Weizen loko 116 per

Mai 115 per Juli 110 ber Sept. 108 ver Dez.
Mais per Mai 68/,, per Juli 71 per Sept. 708/ WMehl 4,20,
Getreidefracht nach Liverpool 12/

W. Chieago, 22. April. Weizen per Mai 108 per Juli 102
Mais ver Mai 61

W. KeweYork, 22. April. Petroleum Standerd white in New-
rk 7,75, do. in Philadelphia 7,75, do. in Refined Caſes 10,15, do.

redit Balances at Oil City 135,
W. New Yort, 22, April. Schmalz Weſternſieam 13,00, Rohe und

Brothers 13,40.

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben
für Vrovinz, Allgenteines, Vörſen, Handelztell Max Ebeliug; kür Oertliches
Heinrich Mieſchner Schlußredalion Kl. Verwecke, ſämtlich in Galle a. S.
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